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Die Geschichte von den Gratis-Zabnbiirsten

ober
Zur Entwickelung der ziircherischen Volksschule.

u Anfang bes Winter{hulhalbiahres 1904/05 bejdhmwerten i) bei bem

Wirtliden Geheimen Juftigrat Yeida die Sditlerjuppen-
fuvanten Rinaldo Stiletobuzsi von Coftaniita (Sizilien) und
Snoblauwitid Lit8fof8fy von SdmutzoHodst (Pobdolien),
baf fie don einige Male nad) dem Genuffe von Sditlerfuppe mehr oder
weniger Baudwel verfpiirten. Der auf dem biefigen Biirgermeifteramt
gefiivdtete Wirtl. Geh. Suftizrat Heidba mwurde diesbesiiglich vorftellig und
bie ftadtifde Oberfdulvogtei, die ,Hygieinijdhen Sditlerge-
funbheit8verordneten” und da8 neugeidafjene SHulbader-
amt {aben fidh) in bie wenig beneidendmerte Querlage verfest, umgehend
Mittel und Wege ju erfinnen, um der Verbauung und dem Stuhlgang der
jungen Jtaltener und ruffifden Jubden lindernd und gratis unter die Arme
3u greifen.

Die Lwfung bdiefes voli8wirtidaftlihen Problems lieh felbftredend
nidt lange auf {id) mwarten in einem {o geordneten Gemeinmwefen, in mwel=
dem bdie befjeren Beamten Familien-Geleifeanihlug und Haushaltungs-
Sofomotiven Haben unbd in welden {don vor neun Jahren dag Finger-
nigelabbeiBen und Nafengritbeln der ftadtijden Volisiditler durd) Aller-
hodyjten Crlap obrigleitlich geregelt mworden ift.

Da erfahrungsgemdh eine einmalige Nahrungsaufnahme von we=
niger al8 2 Riter Choftbshnlijuppe, 2Paar Wittften und 2 Pjund Brot
fitv ausgemwadiene Jtaliener gejundheitsidadlid ift, vermuteten die Yugiei-
nifer, ba8 Baudyweh dber Befdmwerbdefithrer rithre von mangelhafter Sup-
penz und Wiirftegufubhr feitend der Stadt Her. Der Oberjditlerfuppen=
infpettor fonnte inbeffen dag Gegenteil bemweifen. Die Hygieinijhe Ueber-
wadung Gtiletobugai’s und RQiigfofsiy’s forderte nun zu Tage, dah
biefelben jemweil8 bie Wiirjte , gan 3 hinunterffludten. Die vom itddti=

Ifotto: IMan weiB nicht, was in der Zeiten
bintergrunde ichlummert. Fr. Schiller.
fden Sdjulbaderamt fofort vorgenommene Wundfdau ergab, dak die Bei-
ben an hohlen Bdhnen litten, welde fie fid) zugegogen Batten, tweil
ihnen die Mittel gur Anfdaffung einer Jahnbiirjte fehlten. Daf in einem
foldgen Falle nur die Stadtfajie Deilung und Befeitigung des Uebel=
ftanbes bringen fonnte, war den mafigebenden Stellen ohne weiteres flar,
und die Oberfdulvogtei im Ginverftdndni8 mit bem Sddelmeifter=
amt erlie einen Grlag: €8 feien an die Sdiiler auf Stadbtioften —
Gratid=3ahnbiirften audjuteilen, aud) auf die Befahr hin, dah Herr
Jrey=Ndgeli, trop feiner bifentlid) eingeftandenen Rohnatur, die jHmwerften
Magentrdmpfe befommen follte. — Die Obrigleit wdre den Tit, Jtalienern
und Galigiern gerne nod) weiter entgegengefommen durd) unentgelt=
lide Berabreidhung von Trybol und Odol, wenn diefe Flitffigleiten
nidt jpesiell von den Jtalienern gern und ohne Nadyteil al8 Tijdgetrdnt
genommen wiirben. Mit der Austeilung von Gratid-Zahnjtodern
witd die Forft=Berwaltung Sihlwald beginnen, fobald fid) die
Yygieinije Rommiffion iiber bdie Form und Grike geeinigt Hat. Ebenjo
wird die unentgeltlihe Abgabe von Sdhnurrbartbitriten an bdie Ge-
werbefdiiler und Hohern Tidter (3u Gejdentegweden) fofort an Hand ge-
nomuen werden, {obald da8 neue ShHladthausd dad nitige Quantum

Sdhmweindboriten gu liefern im Stanbde ift.

€8 ift gewiB eine befdeidbene Gabe, blo8 eine Jahnbiirfte; — aber
wenn da8 ftadtifdhe Gas werf und dbag Tram in Jufunft nur fo viel
rentieren wie bi8 jeft, fo wird dbie Stabtvermaltung in den Stand geftellt
fein, ben Bebdiiriniflen ber Jtaliener, Tiroler, Curopder und der anderen
befreundeten RNationen in einer Weife entgegengufommen, dak e8 nidt
meht vorfommen foll, dak in ihre Qeimat Buriidgefehrte fagen
tonnen, e8 fei ihnen bei und ,nidht wohl“ gewefen.

Ladislaus an Stanislaus.

Cher confrater!

Jediggmal, wann id) teine Chpiktula u Ane-gefiih)t pefohme, iftes
mihr al3 wen daufig Cngel miht Jhren Enfelzunten zu mir redeteten, epen
fofiel Warrheiden dhun fidh darl ophenpaaren, aper wir miften ung gerate=
subin ferdogentfadjen, wenn wihr iperahl die Warrheid unt tah Redht ang
Ridt pringen rwohlden,

Da it par exemplum — Fum Bleiftibl am [Hwsbijden Mehr im
mofdireidhigen Thurgdu ein pefahnter Wapertolter — aber feiner fon den
RBingen — weldiger manigdmalen ein baar junge Sailein mit den Jper-
veftten feiner Bazi-Cnten mdjdden dut unt fie — das Heuht die Sailein
nad) iridh ferfauphen dhut. Da Had nun 1 leplides Stadhaldberampt be=

. fadten Dogber mit fudaig Frdanggli ad poenam gepift — worum ? — bo-

rum? Weihl ther fradlidde Dogter fain Badent al8 Vihhantler befiten
dhun dhut. & fraghe mid) aper ob felbige petrephente Pehirte aud) ein
Jagt=-Badent befiken dhut unt op fi StraphloB ausgehen fohl wennzi fo
phile Bode {dhieht. Fon open Herap had Mann bdem Dogter homme ULE
radt, er tBhnte fa pet Rehridt Ilaghen, aper Kehridt — bdap ift ja Mijdt
unt nimg mid) nur Wunter op tha was8 Redte8 Heraufengomi, & far
ja ihmer e8 tuht nod) filzufil unbegrigelte8 Babiir gepen und bdann mus
e aud) ihmer meer Birograthen Hapen, um auph ihre Rescribia und aud
in thie Augen phom Bupliguhm Sant fireuen gu Ihnen, womit id fer=
pleipe bein femper fidus Badislaus,

. VYon der Taktik.

Der SHwadling {dligt nad) jebem Wiberftand immer gleidh mit
ber Fauft, gerjdmettert hodhit unndtig mandes — oft aud) dieeigene
Qand! Das ift 3. B, Midels8 Taltil in feinen Kolonien, und bdie ge=
wiffer Bureau= und Autofraten ...

Der Starfe dagegen pritft einen Widberftand erft mit einem
Finger, dbann mit gweten — geht's nodh nidht, ,nimmt er die Sade
in bile Qand“ — und gum SHlup erft, aber dann wohlgezielt,
braudyt er die Faufjt! — Und nur fursfidtige Toren reden wibhrend der
erften Berfude von ,Shlappen der — BVolfstaltil.

Zwa @’satzli. .
U8 Riebe frefjd! — o wie dumm! us Liebe frefjd, {ab gobht a,
Wi’ gegd 8’Cvangelium; BWenn d’daaft & tige8 Sdhwynigs ha;
Ond Oppedie, e8 drdnft-mi waheli, | Ae Wybshild frefjd, hat & Madnig,
Sdwist ajaweg a Qodfigpddrli. So ndbig that=-i nod allddnig.

Deutlch-Ssterreichilche Wablverwandtlchaft.
-, Was Jagft bu u der ungarijen Rrifis-Brojdiirenidee, daf Deutjd-
Tand und Oefterreid neteinigt werden {oll 2"
»Daf fie gar nidt fo dumm ift — Gleid und gleid gefellt {idh
gernl”
29m — Qofengollerndeutid) und Habsburgdeutid ., .«
»Quatid!

Uber {Hwarg und {Hwarz dm’ Fjamm’“

Jrau Stadtridter: ,Bdlled Sie & Qerr
Jeuft, ma8 au dfdnig8 filr Sade git
amit i d’r Stadt ine dbd Heiter Tag wien
i bem Pahnhof unne.“

Qerr Feufi: ,Ja, 1 mueh felber fdge, e8 ijt
nitme dumli, wenn derig8 da paffieren
a Derigen Orte, Aber e8 mued ein niid
Wunder neh, wenn die Strolde jum vo-
tu8 wiiffid, da faft nitd gitraft werdid.”

Jrau Stadtridter: ,Ja nu, da hat meini
bod) d ghorigi Ub[dhlag8zahlig iiberdjo
vu dene, won en verwiitj@t hand.“

Qerr Feufi: ,Sadb hand * guet gd, eigetli
fet im & fo d& Fabhl d'Boligei gar niid

if@tite, bi8 bie andere mited find. Fiir derig wir’s fo wie {o am
befte, wenn  »r Underfuedigs8verhaft im Spital obe
miteftid abfie, refp. abligge und &b mwdr’s.”

Frau Stadtridter: ,3 dr Jitig bin i itbriges jdho glefe, er thiteg
brglidye, er fei geifte8dhrant”

Qerr Feufi: ,68 hit am Samitig {do eine gleit, fie werbid em woll
nitt madye, e8 werd i woll en Profeffer finde, wo biwifi, dak ex
verudt fei, Und wenn { {db amig nitd fertig bringid, o rudid
Uvifate mit gang Chritte voll MildberigS8griinden uf, dah
mer faft meinti, e8 heb mitefen & fo fi, und e8 wdr fajt {dhad, wenn
'8 eine nitb agftellt Het.”

Frau Stadtridter: ,Cigetli wir’s fiir eus jdho am wohlfeilfte, wenn

: {’ biwiitid, dbap er verudt fei, mer ddnt e dinn grad Heifpediere
unbd mitefgte 2itd na & paar Jahr erhalten im Judthus.”

Qerr Feufi: ,Sei’s wie’s well, Sie wdrid’s gjeh und erlibe, dag em
nitd 3'oill gideht. Wenn bdie Yumanitet Sdusler und Piy-
diater na meh Meifter werdid, fo dunt’s na bdi aue, dak eine
au lebe8ldangli Waderligftiftig verurteilt mwirt, wenn er
Bppis gang Sdledts agftellt hat und {db Gunt’s,”




	Die Geschichte von den Gratis-Zahnbürsten oder : zur Entwicklung der zürcherischen Volksschule

